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DI NA fp O L I , 

Num. io. Martedi 15. Febrajo 1735. 

( Auszug aus der Mltauschen Zeitung, den 15'#» 
Februar. 1785. ) 

Bei . der Hückßerfreulicben Geburttfeier SV. 'HochfürRlkbea 
Durchlaucht des reg. Herzogs von Gurtana. 

Die Muse, die zum stolzen Ton 
Des Lobgedichts fich nie emporgeschwungen t 
Noch Keinen Held und Keinen Göttersohn , 
SELBST FRIEDRICH nicht , und sein Verdienst 

besungen , 

Nur der Empfindung stillen Gang 
Voll siifier Schwärmerei gegangen , 
Was ihre Lieder schönes sangen, 
Nur schönen Idealen sang 
Und nie nach Ruh<n und Beifall rang, ^ 
Wagt jetzt ein Lied iür DICH . Verzeihe, 
DER MUSEN UND DER MENSCHHEIT RUHM! 
DURCHLAUCHTIGSTER ! das Opfer reiner Treue, 

'Das Ich DIR ehrfurchtsvoll an diesem Tage 
«... weihe , 

Entheiligt nicht der Ehre Heiligthum. 

• ' A Und 
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Und doch—wie ist DEIN' Ruhm so leicht! 
Nur nennen 

Darf man Dicft Künftig, — fingen nicht. 
Den Schuzgott Seines VOICKS muss Welt und 

Nachwelt Kennen; 
Sein Nanf ist mehr, als Lobgedicht. 
Sein glaenzendes Verdienst spricht durch sich' 

selbst , und besser , 
Als durch der Leier schwachen Klang ; 
Sein Ruhm ist Fürsten h u 1 d ; — und Für

stenhuld ist grosser, 
AIs aller Musen Lobgesang. 

Geseegnet sei der Tag ! Ifirft rufen Nazionen 
Aus weiter Ferne Heil und. GIÜCK ! 
3)iex unter DEINEM Scepter wohnen , 
Flehr> "•oller Inbrunst DICH,-GELIEBTER FÜRST • 

zurück . 
O (•/'. V.s' Treiten DICH nfit feuchtem Blick 

begleiten f 
Hör' sie i auch weifc e^fernt , Dir fromm' 

Wünsche weihn ; 
Und fithl* den Inbegrif der höchste;! Seeligkeitfn;-
Eist Vater DEI NES V o 1 c. k.s Z u s ey ti! 
Las uns DIR. off, wie heut, im Stral der Mor-

genfotlne , 
Der Freüdenzaehren Opfer weihn! 
O sehst Du Unser Herz;—- stolz fühltest Dur die 
*/»<. , . . Wonne i 
Mit der wir alle uns bei DEINEM Wohl erfreun. 

Fortuna lächle D i K.; — dztnrt,- Schöpfer bef-
vt' ti r srer Zeiten! 
J^nck fernerhin in phUosoph scher Ruh1 

Den Menschenirrungen j der Bosheit Albern-, 
r «  < / v  h e i t e n  ^  
IJem neidischen Gewühle der lftsecten zu, 
Und trag1 in DEI NER Hand das Glück von 

, . (Irlands Staaten! 
7 heu jedem Bösewicht Hohn ünd Verachtung zu, 
vJrd sieb, zum Lohn ttir Fatriotenthaten, 
Dem Biedermanne Brod — und Ruh « 

* ) 

Den Kunst' und Müsen aber , denen Du Altacre 
Gewidmet, bleibe Schuzgott und Mezden. 
Dies Denckmal DEINES Ruhms, zu DEINES 

Namens Ehre , 
Wird voll Bewundrung noch DEIN spaeter Enkel 

sehn. 

Heil DIR; , o FÜRST ! und Glück auf allen 
DEINEN Wegen!--

Einst, wenn DIR spaet des Orcus Ruf ertönt y 

K ö m m t  D I R .  i n  G ö t t e r g l a n z  U n s t e r b l i c h k e i t  
entgegen T 

Die DICH mit Faimen krönt„ 

M'iteu , den Iten feb. uar. 

Denen Nachrichten zufolge , welche wir 
erst kürzlich Von dem hohen Befinden unsrer 
DURCHLAUCHTIGSTEN Herrschaften aus 
Italien zu erhalten das Glück gehabt , find 
HÖCHSTDIESELBEN , nachdem SIE am i5ten vo
rigen Monats Venedig verlassen, über herrara, 
Bologna ünd Florenz bei erwünschtestem Wohl
seyn zu Rom eingetroffen , Von wo SIE nun
mehr wahrscheinlich auch schon in Neapel glück
lich angelangt seyn dürften. 

Alle frommen Wünsche# getreuer Unter
thanen Vereinigen sich in dem einzigen , dass 
beiderseits unfern liebenswürdigen DURCHLAUCH
TIGSTEN BEHERRSCHERN,  nebst DEREN FRIN-
CESSIN TOCHTER DURCHLAUGHT , und der 
getamm:en Suite, in DEKO jetzigem paradiesi
schen Aufenthalt nicht allein jedes wahre,felbit
gewünschte Vergnügen in dem reichlichsten 
Maasse zu Theil werden , sondern auch bei dem-
rtlilden Einflus des (>lima , unterstützt von dem 
Gebrauch der dortigen. Bieder , die unschätzbare 
Gesundheit unsers DURCHLAUCHTIGSTEN LAN-
DESVATER9 bald wiederum völlig hergestellt 
seyn möge . 

Von welchem ganz unschätzbaren We.th 
un i wie schmeichelhaft es übrigens unfern er-
k.etlichen Herzen seyn muss , auch ohngeachtet 

der 



( 

der weiten Entfernung SEINER HOCKFÜRST-
LIGHEN DURCHLAUCHTEN y und" selbst unter 
allen den Ergozlichkeiterr, durch die man IHREN 
Aufenthalt überall zu versüssen bemüht ist , 
dennoch; durch öftere Beweise der gnädigsten 
Erinnerung an IHRE Getreuen y und der huld
reichsten Vorsorge für IHRE Staaten aufs ange
nehmste überrascht zu werden 'r —- wie tröstend 
zugleich jeder, auclr nur entferntere Schein' von 
Hofnung für uns ist , HÖCHST SELB IGE: bald 
wiederum zu den Grenzen unsers verwaisten r 

tr awenden Vaterlandes1 i uriicKKehren zu-feiln,find 
nur diejenigen lebhaft genug zu empfinden ver
mögend , die sich , gleich uns , jemals in den 
Fall einer schmerzhaften langwierigen Tren
nung von ihrem- gelkbtesten Landesbeherrfcher 
befanden » 

Würzau:, den gten pefiruar. 

Fs gehören wuvklich' besondere und ganz 
ausgezeichnete Veranlassungen dazu, unser Wiir-
2au , woselbst seit der Abreise unsrer HOHEN 
LA NPESIIER RSCHA FT EN aNes ( ja , wir moch-
ten lagen :• bis auf den . Himmel selbst") ein 
trauriges und melancholisches Ansehn gew annen 
hat y• nur einigermaassen io seine ehmalige 1,t-
€(ielndey heitere V erfafsung zurück zu> verletzen ; 
kurz , alle seine Bewohner aus ihrer Betrübnis 
Bfid der durch Missvergnügen erzeugten Schlaf
sucht zu wecken 7 worinn jeder bei der lan
gen Abwesenheit der DURCHLAUCHTIG S.TEN ' 
HERRSCHAFTEN und der noch entfernten Hof
fnung 7 Sie wieder zu sehn , t iefversunken schein f. • 
Heute, ALS AN D-EM HOCHSTERFREUHCHEN GE
BERTS FEST UNSRER THEURESTEN , GELIEBTE* 
STEN LA.NDESMUTTER Y DER REGI ERENÖEN . 
HERZOGIN DURCHLAUCHT, ward alles wie von" 
einem Parox'rsmo gemeinschaftlicher Freude er
griffen . Die beiden jungen Princessmnen H. H. 
D.D. geruberen,die wohlgemeinten treuen Seegens
wünsche im Namen IHRER HOCHFÜRSTLICHEN* 
FRAU MUTTER DÜRCHL. entgegen zu nehmen; 
worauf der ganze übrige Theil; de» Tages unter, 

> 

festlichen Freudensbezeugüngen und unverkenn
baren patriotischen Aeusserungen- der aufrichtig
sten Mittheilnahme auf das angenehmste verf.os. 
Es erschien bei dieser höchstfreudenvollen Ver
anlassung nachstehendes kleines SEINER HOCH-
FÜRSTLICHEN DURCKLAUCHT y der Herzogin v 

gewidmetes Gedicht : 

Alse Wünsche, THEURE FÜRSTIN! 
Sind für D I C H  an diesem Tag' vereint » 
teder, der. DICH kennt, fühle Freude 
Fatriot und Freund. 

Stolz fing' ich des Tages' Feyer , 
Der DURCHLAUCHTIGSTE ! der Welt Dies* 

gab. 
O wie glücklich, lachst Du Beifall 
Dem Gelang- herab .. 

Sieh mit keinem Kennerauge 
EDELSTE ! dies kleine Liedchen an . 
Denck* vielmehrder arme Dichter 
Giebt's, lö gut er kann. 

Heiter» wie im stillen Thale y 

Lieblichduftend junge Veilchen blühiry 
Wie am jugendlichen Busen 
Friiche Holen glühn y 

So D F I N  Leben 5 DEI NE Seele 
Fuss Zufriedenheit und süsse Ruh ; — 
Mir dem Dichter , aber laechle Huld und 

Beifall 
Aas der Förste; ztt. 

£6. ndaselBß, vom ötcn FeSruar. 

Auch an dem Morgen dieses zur Feyer des 
Namens unsrer DURCHLAUCHT« GSTEN LANDES
MUTTER: bestimmten Tages wurden unsre Herzen 
aufs neue von Gefühlen reiner Wonne ergriffen. 
DOROTHEA müsse noch oft, wie heut,die Lool'ung 
entzückungsvoller Freude --- bekümmerten Fn-

trio-
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trioten Balsam für ihre Wunden — und allen treuen 
Dienern ein Aufruf zum lautesten lubel seyn . 

Ia, fürwahr theureste, und nie genug zu verehren
de Landes mutter! 

1DEIN Nam'ist unserm Ohr' Mufic. Mit 
jedem BÜCK? 

Weiht DICH ein «euer Seegen ein.. 
Für DICH fchlaegt jedes Herz ; — es fühlt 

4)ei DEINEM Glücke : 
D E N N  j e d e s  e d l e  H E R Z  I S T  D - E J  N .  

Mit AU , den i^en Fp&ruar. 

Morgen wird die von SR. HOCHFÜKSTL. 
DURCHL. , dem regierenden Herzoge, gnaedigst 
gestiftete Acadearie ., tvie gewöhnlich , mittelst 

• einer ausserordentlichen Versammlung ihrer Mit
glieder und einei- feierlichen Rede , das ERFREU-

/ HOHE GEBURTSFEST IHRES HOHEN STIFTERS 
UND WOHLTHÄTERS unter den Gesinnungen 
wahrer patriotischer Freude ehrerbietigst begehn. 
Festlich wird hierauf das übrige dieses so Wich
tigen, leegenvollen Tages verfliegen ;—ynd un
zählbar werden gewis die S'eegenswünsche für 
ejnen so gu;en FÜRSTEN und LANDESVATER 
seyn . " 

• i i j >'• 

Ver mischte Nachrichten . i 

Ein treuer Verehrer des Hochfürstlicheta 
faules, c.er sich feit einiger Zeit, zu Zerstreuung 

yriMen, bei der Ab>ve/enhejt der höchsten 

•HB 

Landeshcrrfchaften, mit dem Studio der geheimen 
Philosophie und dem Nativita?tstellen beschäfti
get, hat kürzlich der mit auf der Reife begrif
fenen Prineeslin Durchl., bei Gelegenheit Ihrer 
vergnügten Geburtsfeyer am 8ten d. M., ein Pro-
gnostkon in Versen entworfsen , das vielleichc 
Hier mit Recht einen Platz verdient. 

Neapels Hainen, die an Blüthen reich, 
Und von Früchten überlaset ^ 
Von säuselnden Zephyretten durchwehet, 
Ist DURCHLAUCHTIOE .' DEIN Künftig Le» 

iben gleich. 

Nichts wird dem Loos des Glücks, nichts 
DEINEM Leben .gleichen . 

Reizender wird es, als Hain, 
Sommernacht und Morgen seyn; 
JKPRZ, DIR SELBER gleichen , 

s- * 
* 

Zmf e'meS Patrioten an Cur land, am I5ten 

Febr. 1785. 

Blüh' ungestört, geliebtes Vaterland! 
"V^eit sey von dir des strengen Schicksals 

Haerte/ 
GIÜCK , Eintracht, Tugend schmücke jeden 

Stand! 
ßald kehrt dein Fürst zu deinen Fluren 

wieder ! 
Dann gründet lange noch sein Vaterherz 

dejn Glück !— 
Du aber gieb, zum wohlverdienten Lohne, 
jihm deine Lieb' und Dankbarkeit zurück! 

£CA POL f ) Frejso i Raimon-M • 


